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A) bis zur Suͤndflut . 13

Land , in welchem man nirgends eine lebendige Seele ,
aber deſto mehr Leichen wahrnahm , muſten natuͤrli⸗

cher Weiſe bey den Noachiden , wegen der damals ſo

auſerordentlich eingeſchraͤnkten Kenntniſſe von dem Um⸗

fang der Erde und von der Menge der Thiere und

Menſchen , den Gedanken erzeugen , daß das ganze

feſte Land des Erdbodens uͤberſchwemmet worden ,
und alles , was darauf lebte , umgekommen ſeyn muͤ⸗

ſte . Ueberdieß , weil man damals ( wie leider ! zu⸗

weilen noch heutzutage ) alle ſolche ſchroͤckliche und

verderbliche Naturbegebenheiten fuͤr eine unmittel⸗

bare Wirkung der , durch Suͤnden der Menſchen bet

leidigten und dieſe Suͤnden ſtrafenden Gottheit anſah ,
auch weil allerdings boͤſe Leute genug in den dortigen
Gegenden bey - und unter den Noachiden gelebt ha⸗
ben ; ſo war freylich nichts leichter , als fuͤr ganz ge⸗

wiß anzunehmen , daß dieſe vermeyntlich allgemeine
Flut durch die Miſſethaten der ganzen Menſchheit ver⸗

urſacht worden waͤre . In dieſer Geſtalt kam nun

die Sage der Noachiden von dieſer Flut auf die 2

bis 3 Verfaſſer , die ſie aufſchrieben , und durch ſie
auf Moſe , welcher ſie ſeinem Buche , wie andere ur⸗

alte Sagen der Hebraͤer , mit hiſtoriſcher Treue , un⸗

veraͤndert einverleibte .

4. Gemaͤlde vom erſtenMenſchengeſchlecht ,
aus den hebraͤiſchen Sagen entworfen .

Die Menſchen lernten bald anfangs ſprechen ,
beobachten , vernuͤnftig denken , Gutes und Boͤſes
unterſcheiden , und ihre Bloͤſe mit Thierhaͤuten bedek⸗

ken . Ohngefaͤhr ein Jahrtauſend hindurch lebten ſie
paarweiſe in ordentlichen Ehen ; aber darauf wurden

viele uͤbermuͤtig , raubten Weiber , und begnuͤgten
ſich nicht mehr mit Einer Frau .

Schon
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14 I . Aelteſte Sagengeſchichte

Schon Adam , der erſte Menſch , fuͤhete den

Ackerbau auf der Erde ein . Saͤen und Pflanzen ,

auch Waͤſſern und Duͤngen konnte er leicht der Natur

ablernen . In Indien , dem Vaterlande des Men⸗

ſchengeſchlechtes , waͤchſt unter andern auch Reis von

ſich ſelbſt : und Reisbau war allem Anſcheine nach

die erſte Art des Feldbaues . Kain war , wie ſein

Vater , ein Ackermann ; hingegen Abel ward ein

Schafhirte . Schafe alſo waren die erſte bekannte

Tbierart , die von den Menſchen gezaͤhmt, und heer⸗
denweiſe gezogen wurde . Und ſo trieb man denn

ſchon gleich in den erſten Zeiten des Menſchenge⸗
ſchlechts Ackerbau und Viehzucht : Geſchaͤfte, die je⸗

derzeit fuͤr die Grundſaͤulen der geſitteten menſchlichen

Geſellſchaften gehalten worden ſind . Nachdem ein

Brudermord eine Trennung in Adams Hauſe verur⸗

ſacht hatte , ſezten die Kainiten im Lande Nod den

Ackerbau fort : baueten dort die Stadt Henoch , er⸗

fanden um den Anfang des zweyten Jahrtauſends
Kupfer - ⸗ und Eiſenarbeiten , und mit ihnen auch toͤd⸗

liche Waffen : erfanden die Muſik : einige von ihnen
fuͤhrten auch das Nomadenleben unter Zelten ein :

und der Vater dieſer Erfinder nahm zuerſt zwo Frau⸗
en . Auch unterſchied man ſchon unter den Menſchen
Niedrige und Hohe : Herrſcher und Unterjochte .

Bey Noachs Schiff bau entdeckt ſich auf einmal

noch eine ganze Menge von Kenntniſſen der Urwelt :

der Gebrauch des Ellenmaaſes oder Masſtabs ; Ein⸗

theilung der Zeit in 7taͤgige Zeitraͤume ( Wochen ) ,
in Monate und Jahre ; die Kunſt zu zaͤhlen , wenig⸗
ſtens bis auf 969 , und ſeibſt auch mehrere und zum

Theil in groſe Summen laufende Zahlen zuſammen —
zurechnen ; Kenntnis und Gebrauch des Feuers bey
Metallarbeiten und bey Brandopfern ; die Kunſt Ma⸗

ga⸗
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gazine fuͤr eine groſe Menge ſehr ungleichartiger le⸗

bendiger Geſchoͤpfe auf ein ganzes Sonneyjahr anzu⸗

legen , Bauholz zu zimmern , das Holz durch Pech
waſſerdicht zu machen , ein Gebaͤude in 3 Stockwer⸗

ke, und jedes derſelben in Gemaͤcher zu mehrern Ab⸗

ſichten zu vertheilen ; inſonderheit aber ein Laſtſchiff
zu bauen , welches faſt zmal ſo lang war , als das

groͤſte Kriegsſchiff in unſern Tagen . Hoͤchſtwahr⸗
ſcheinlich konnte die Urwelt auch ſchreiben : wars auch
noch ſo roh : mit Bildern oder mit Buchſtaben .

5. Kinderbegriffe der erſten Menſchen
von Gott , aus den hebraͤiſchen Sa⸗

gen dargeſtellt .
Die erſten Menſchen bemerkten taͤglich um und

uͤber ſich und in ſich Dinge , die weder ein Thier ,
noch ſie ſelbſt hervorbrachten , auch meiſtens nicht her—⸗
vorbrin igen konnten . Weil ſie nun die natuͤrlichen
naͤchſten Urſachen ſolcher Dinge nicht kannten , ſo
ſchrieben ſie dieſelben der unmittelbaren wirkung
eines Weſens zu , von deſſen Daſeyn ohnedem ein an —

geſchaffenes Geflih lin ihnen lag , das nur Veranlaſ⸗
ſungen zur in noͤthig hatte . Unter Jeho⸗
va oder Elohim ſtellten ſie ſich ein Weſen vor , das

ohngefaͤhr ſo dachte und handelte , wie ein Menſch ,
aber viel maͤchtiger und verſtaͤndiger waͤre, als ir —

gend ein Menſch . Weil die fuͤrchterlichſten , wolthaͤ⸗
tigſten , machtvolleſten und glaͤnzendeſten Erſcheinun⸗
gen in der Atmoſphaͤre ( Himmel von ihnen , wie von

uns , genannt ) vorgehen, und weil uͤberdieß die praͤch⸗
tigen weitentfernten Weltkoͤrper , Sonne , Mond und
Sterne unwiſſenden Menſchen ſo vorkommen , als
wenn ſie in der nahen Atmoſphaͤre walleten ; ſo ver —

ſezten ſie Gottes Wohnung in dieſe majeſtaͤtiſche
Ge⸗
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